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   Ziel der Methode

Die IBEM-Methode ermöglicht es, die Biodiversität 
eines stehenden Kleingewässers mittels eines Index 
zu bewerten (Qualitätsklassen gemäss der 
europäischen Wasserrahmenrichtlinie 20001). 

   Anwendungsgebiete
-  Lebensraumtypen: stehende Kleingewässer (Weiher, 
Teich, Tümpel, Kleinsee) mit einer Fläche zwischen 50 und 
60'000 m2.
 -  Geographisches Gebiet:  Die Methode ist in der 
Schweiz (und angrenzenden Gebieten der Nachbarländer) 
zur Bewertung von Gewässern der kollinen und montanen 
Höhenstufe anwendbar.

   Nutzen und Grenzen
Die IBEM-Methode produziert einen gesamtheitlichen Qualitätsindex und soll auch mit diesem Ziel angewendet werden. Sie ist von 
besonders grossem Nutzen, wenn eine Standardisierung erforderlich ist, zum Beispiel für zeitliche wie auch räumliche Vergleiche 
(Langzeitbeobachtung eines Objektes, resp. Gegenüberstellung mehrerer Objekte).
Die im Rahmen der IBEM-Methode realisierten Feldaufnahmen ermöglichen es, eine Artenliste der Amphibien zu erstellen. Für die vier 
anderen taxonomischen Gruppen ist dies jedoch nicht der Fall, da die Individuen jeweils bis zur Gattung bestimmt werden. Die IBEM-
Methode ersetzt daher keineswegs die vollständigen Inventare, welche es ermöglichen, die seltenen Arten zu erfassen.        

 

-    Rechtlicher Rahmen: Die Bewertung der biologischen 
Vielfalt ist Teil der Biodiversitätskonvention (CBD). In der 
Schweiz ist eine solche Bewertung im Rahmen des 
Gewässerschutzgesetzes (GSchG), des Natur- und 
Heimatschutzgesetzes (NHG), wie auch verschiedener 
Verordnungen (Amphibienlaichgebiete, Hochmoore, UVP, 
...) anwendbar. 

   Entstehungsgeschichte der Methode
Die stehenden Kleingewässer (Weiher, Teiche, Tümpel, Kleinseen) sind durch 
eine hohe Biodiversität gekennzeichnet (Gesamtartenzahl und/oder Anzahl 
gefährdeter Arten), welche oft sogar grösser ist als die anderer aquatischer 
Lebensräume (Fliessgewässer, Seen)2, 3. Durch die hohe Anzahl solcher 
Kleingewässer (Fläche zwischen 100 und 50’000 m2), welche in der Schweiz 
auf 32'000 Stück4 geschätzt wird, tragen diese massgeblich zur Erhaltung der 
regionalen und nationalen Artenvielfalt bei. Nicht nur in der Schweiz sind 
solche Kleingewässer zahlreich: Downing5 schätzt ihre Zahl weltweit auf 300 
Millionen und weist auf ihre wesentliche Rolle in globalen Stoffkreisläufen hin, 
besonders als Kohlenstoff-Senken6.

Aus diesen Gründen enstand ein erstes Projekt der Universität von Genf (1996 
-1999, BAFU N° 753-BA-1113)7, welches es ermöglicht hat, zum ersten Mal in 
der Schweiz landesweit die Biodiversität der Weiher und Kleinseen zu 
bewerten. Eine standardisierte Erfassungsmethode mit dem Namen PLOCH 
wurde entwickelt.

Allerdings war diese PLOCH-Methode noch zu wenig auf die Praxis ausgerich-
tet (vor allem wegen der hohen Kosten oder auch der erforderlichen Bestim-
mung der taxonomischen Gruppen auf Artenniveau). Deshalb hat die Fach-
hochschule von Lullier zwischen 2005 und 2007 zusammen mit verschiedenen 
AkteurInnen des Teichschutzes und gestützt auf ein vorangehendes Projekt 
der Universität Genf (1996 -1999, BAFU N° 753-BA-1113) eine neue Methode 
entwickelt: IBEM (Biodiversitätsindex für stehende Kleingewässer). Dieser 
Index ermöglicht es, einem Teich eine Qualitätsklasse bezüglich seiner Biodi-
versität zuzuordnen. Die Methode ist kostengünstig (Kosten vergleichbar mit 
einer jährlichen Bestimmung des Gewässerzustandes anhand des Makroin-
dex), einfach anzuwenden durch ein Umweltbüro oder eine Verwaltung und 
euro-kompatibel (gemäss den Bewertungsgrundlagen der EU Wasserrahmen-
richtlinie 2000)1. 

   Grundsätze
Die Bewertung beruht auf einer standardisierten 
Erfassung fünf taxonomischer Gruppen, welche sich in 
ökologischer Hinsicht ergänzen: Wasserpflanzen, 
Wasserschnecken, Wasserkäfer, Libellen (Adulttiere) 
und Amphibien. 

Die Amphibien werden bis zur Art bestimmt, die anderen 
vier Gruppen bis zur Gattung.

Der Index wird gemäss der in der Wasserrahmenrichtlinie 
beschriebenen Methodik berechnet. Er stellt den 
Quotienten zwischen der im Gewässer beobachteten 
Artenvielfalt und der für ein identisches, jedoch unbeein-
trächtigtes Gewässer voraugesagten Artenvielfalt dar.

Die Anwendung der Methode (Feldaufnahmen wie auch 
Datenverarbeitung) ist spezifisch auf AnwenderInnen aus 
dem Bereich des praktischen Naturschutzes ausgerichtet 
(BiologInnen, Ingenieure, ...).  



   Wissenschaftliche Validierung
Die Entwicklung der grundlagenforschungsorientierten Fassung 
der Methode ("PLOCH" genannt) wurde anhand eines 
wissenschaftlichen Artikels validiert, welcher 2005 in der 
internationalen Zeitschrift Aquatic Conservation: Marine and 
Freshwater Ecosystems8 veröffentlicht wurde. Die angewandte 
Version "IBEM" ist zurzeit in Vorbereitung9 und wird 2008 einer 
internationalen Zeitschrift zur Veröffentlichung unterbreitet werden. 
Die Methode wird auch im Rahmen des dritten European Pond 
Workshops, der im Mai 2008 in Valencia (Spanien) stattfindet, 
vorgestellt werden.

   Ausführungskosten
Die Ausführungskosten der IBEM-Methode sind relativ 
bescheiden und bewegen sich in derselben Grössenordnung wie 
diejenigen einer jährlichen Bestimmung des Gewässerzustandes 
anhand des Makroindex (oder IBGN). Der Aufwand für die 
Bewertung eines 5’000 m2 grossen Weihers beträgt ungefähr 50 
Arbeitsstunden.

   Anwendungen und Weiterentwicklungen   
Die Methode wurde bereits zur Bewertung der Biodiversität von 
ungefähr 120 stehenden Kleingewässern verwendet, welche auf 
fast alle Kantone der Schweiz verteilt sind (anlässlich des 
BAFU-Projektes7 erstellte Datenbank und ein Dutzend 
nachfolgende Projekte).

Sie diente ebenfalls als Ausgangspunkt für verschiedene Bobach-
tungskonzepte von Weihern und Teichen: zum Beispiel im 
Rahmen des Langzeitmonitorings von 30 Weihern des schweizeri-
schen Nationalparks (seit 2004, Macun-Gebiet10, 11), oder auch der 
Bewertung der Biodiversität von hundert Fischteichen in der 
französischen Region La Dombes12 (2007 – 2010). Weiterentwick-
lungen sind ebenfalls im Gange, um die Verwendung der Methode 
für Seeufer zu testen13. 

Der Verbund der Naturpärke Frankreichs, der Pôle-Relais Mares 
et Mouillères de France und das European Pond Conservation 
Network haben an der IBEM-Methode grosses Interesse gezeigt. 
Dementsprechend werden in naher Zukunft weitere praktische 
Anwendungen entstehen, besonders in Frankreich.

   www
Eine Homepage, http://campus.hesge.ch/ibem (online im Laufe 
des Februars 2008), wurde erstellt, mit dem Ziel, die Anwendung 
der Methode zu erleichtern. Diverse Textdokumente, Photos und 
didaktische Videosequenzen können heruntergeladen werden. 
Die Berechnung des IBEM-Index (Qualitätsnote) kann direkt auf 
der Homepage ausgeführt werden.
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